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(54) Anordnung für einen Flucht- oder Notausgang

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung (40) für
einen Flucht- oder Notausgang, umfassend eine an ei-
nem Rahmen (14) angeordnete Flucht- oder Notaus-
gangstür (12), einen türseitig angeordneten Haupt-
schlosskasten (16) mit mindestens einem mittels einer
Panikstange (20) oder mittels eines Drückers betätigba-
ren Fallenriegel (18) und umfassend eine Falle (42), die
mittels eines rahmenseitig angeordneten elektrischen
Antriebs (48) freigebbar ist, wobei die Falle (42) außer-
halb des Hauptschlosskastens (16) in einem Zusatz-
schlosskasten (30, 44) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung für einen
Fluchtoder Notausgang, umfassend eine an einem Rah-
men angeordnete Flucht- oder Notausgangstür, einen
türseitig angeordneten Hauptschlosskasten mit mindes-
tens einem mittels einer Panikstange oder mittels eines
Drückers betätigbaren Fallenriegel und umfassend eine
Falle, die mittels eines rahmenseitig angeordneten elek-
trischen Antriebs freigebbar ist.
[0002] Bei einer Flucht- oder Notausgangstür, die
durch Betätigung eines Fallenriegels mittels einer Panik-
stange oder mittels eines Drückers mechanisch geöffnet
werden kann, besteht in bestimmten Einbausituationen
Bedarf, ein Öffnen einer solchen Flucht- oder Notaus-
gangstür zu erfassen. Hierfür ist eine sogenannte Flucht-
oder Notausgangstürsteuerung vorgesehen.
[0003] Eine vorstehend genannte Anordnung ist aus
der EP 2 169 155 B1 bekannt. Diese Anordnung umfasst
eine Zusatzfalle, die mittels eines rahmenseitig angeord-
neten elektrischen Antriebs freigebbar ist. Bei einer nur
manuellen Betätigung der Panikstange oder des Drü-
ckers verbleibt die Zusatzfalle in ihrer Fallenstellung, in
welcher die Flucht- oder Notausgangstür mittels der Zu-
satzfalle an dem Rahmen gesichert ist und noch nicht
öffenbar ist. Zum Öffnen der Tür muss auch die Zusatz-
falle freigegeben werden, und zwar indem ein in der Nähe
der Flucht- oder Notausgangstür positionierter Schalter
zur Aktivierung des elektrischen Antriebs betätigt wird.
Die Betätigung des Schalters wird erfasst und kann
bspw. der Sicherheitszentrale eines Kaufhauses gemel-
det werden. Auf diese Weise kann bei Bedarf ein Alarm
ausgelöst werden.
[0004] Die vorstehend beschriebene Flucht- oder Not-
ausgangstürsteuerung dient dazu, dass in einem (be-
rechtigten) Fluchtfall eine flüchtende Person die Tür in
jedem Fall ohne dezentrale Unterstützung öffnen kann.
Für den Fall einer unberechtigten Türöffnung (bspw.
durch einen Dieb, der in dem Kaufhaus entwendetes Die-
besgut durch die geöffnete Flucht- oder Notausgangstür
hindurch einem Komplizen übergibt), besteht zumindest
die Möglichkeit, dass ein Alarm ausgelöst wird.
[0005] Ausgehend von einer Anordnung mit einer
Flucht- oder Notausgangstür, die durch Betätigung eines
Fallenriegels mittels einer Panikstange oder mittels eines
Drückers mechanisch geöffnet werden kann, besteht Be-
darf, eine Flucht- oder Notausgangstürsteuerung in ein-
facher Weise nachrüsten zu können.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Anordnung der eingangs genannten Art
so zu verbessern, dass eine Flucht- oder Notaus-
gangstürsteuerung in einfacher Weise nachrüstbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Anordnung der
eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass die Falle außerhalb des Hauptschlosskastens
in einem Zusatzschlosskasten angeordnet ist.
[0008] Erfindungsgemäß ist es möglich, eine Anord-
nung mit einer Flucht- oder Notausgangsfunktion in ein-

facher Weise und unter Beibehaltung des vorhandenen
Hauptschlosskastens mit einer Flucht- oder Notaus-
gangstürsteuerung nachzurüsten. Dies ist insbesondere
für bereits vorhandene Flucht- oder Notausgänge vor-
teilhaft, deren Türen eine Mehrfachverriegelung aufwei-
sen. Dies ermöglicht es, die Falle durch Austausch eines
vorhandenen Verriegelungspunkts und durch Ersatz ei-
nes zusätzlichen Fallenriegels anzuordnen; somit muss
zumindest türseitig kein weiterer Bauraum, beispielswei-
se durch Ausfräsen des Türblatts, geschaffen werden.
[0009] Der elektrische Anrieb, welcher zur Freigabe
der Falle mit dieser zusammenwirkt, kann auf Höhe der
Falle rahmenseitig angeordnet werden, insbesondere in
einem Bereich, in welchem bei einer nachträglich umzu-
rüstenden Anordnung bereits eine Fallenriegelöffnung
eines rahmenseitig angeordneten Schließblechs vor-
handen ist.
[0010] Vorzugsweise umfasst der elektrische Antrieb
ein rahmenseitiges Verriegelungselement, welches in ei-
nen den Rahmen verschließenden Zustand der Tür die
Falle verriegelt und welches zur Freigabe der Tür mittels
des elektrischen Antriebs entriegelbar ist. Dies ermög-
licht es, die Tür zu öffnen, während sich die Falle in ihrer
Fallenstellung befindet, also nicht in einer in den Zusatz-
schlosskasten eingeschobenen Stellung.
[0011] Besonders bevorzugt ist, dass die Anordnung
einen zusätzlichen Fallenriegel umfasst, welcher außer-
halb des Hauptschlosskastens und außerhalb des Zu-
satzschlosskastens angeordnet ist und mittels einer
Treib- oder Zugstange durch Betätigung der Panikstange
oder des Drückers öffenbar ist. Auf diese Weise kann
eine Mehrfachverriegelungsfunktion bereitgestellt wer-
den, wobei die Panikstange zur Entriegelung vorzugs-
weise sämtlicher Fallenriegel dient, also sowohl zur Ent-
riegelung des Fallenriegels des Hauptschlosskastens als
auch zur Entriegelung zusätzlicher Fallenriegel, die in
weiteren Zusatzschlosskästen angeordnet sind.
[0012] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Falle und der mindestens eine zu-
sätzliche Fallenriegel in Höhenrichtung der Tür gesehen
auf einander abgewandten Seiten des Hauptschlosskas-
tens angeordnet sind. Dies hat den Vorteil, dass die Falle
und der elektrische Antrieb frei und unabhängig von einer
ggf. vorhandenen Treib- oder Zugstange angeordnet
werden können.
[0013] Bei einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Falle und der mindestens
eine zusätzliche Fallenriegel in Höhenrichtung der Tür
gesehen bezogen auf den Hauptschlosskasten auf der-
selben Seite angeordnet sind. Dabei ist es möglich, dass
der mindestens eine zusätzliche Fallenriegel in Höhen-
richtung der Tür gesehen zwischen dem Hauptschloss-
kasten und der Falle angeordnet ist oder dass die Falle
in Höhenrichtung der Tür gesehen zwischen dem Haupt-
schlosskasten und dem zusätzlichen Fallenriegel ange-
ordnet ist.
[0014] Unabhängig von der Anordnung der Falle ist es
bevorzugt, dass diese von einer Bewegung der Zug- oder
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Treibstange entkoppelt ist, sodass eine Freigabe auf Hö-
he der Falle ausschließlich durch den elektrischen An-
trieb und nicht mittels der Panikstange oder mittels des
Drückers erfolgt.
[0015] Damit eine geöffnete Flucht- oder Notaus-
gangstür unabhängig von dem elektrischen Antrieb ge-
schlossen werden kann, ist es bevorzugt, dass die Falle
ausgehend von einer Fallenstellung in den Zusatz-
schlosskasten hinein verschiebbar ist, insbesondere ent-
gegen der Wirkung einer Feder.
[0016] Für einen vereinfachten Aufbau des elektri-
schen Antriebs ist es bevorzugt, dass ein Verschiebeweg
der Falle aus dem Zusatzschlosskasten heraus auf die
Fallenstellung begrenzt ist.
[0017] In diesem Zusammenhang ist es bevorzugt,
dass zur Begrenzung eines Verschiebewegs der Falle
ein Anschlagelement vorgesehen ist, dass mit der Falle
bewegungsgekoppelt ist und sich in der Fallenstellung
an einem Gehäuse des Zusatzschlosskastens abstützt.
Dies ermöglicht eine einfache Begrenzung des Verschie-
bewegs der Falle.
[0018] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Nachrüstung einer Anordnung für eine Flucht- oder Not-
ausgangstür, wobei die Anordnung in einem Ausgang-
zustand umfasst: eine an einem Rahmen angeordnete
Flucht- oder Notausgangstür, einen türseitig angeordne-
ten Hauptschlosskasten mit mindestens einem mittels
einer Panikstange oder mittels eines Drückers betätig-
baren Fallenriegel und mindestens einen zusätzlichen
Fallenriegel, der außerhalb des Hauptschlosskastens in
einem Zusatzschlosskasten angeordnet ist und mittels
einer Treib- oder Zugstange durch Betätigung der Panik-
stange oder des Drückers öffenbar ist. Eine solche An-
ordnung ist durch das System "Mehrfachverriegelung
SECURY Serie 21" der Anmelderin bekannt.
[0019] Um eine Flucht- oder Notausgangstürsteue-
rung in einfacher Weise nachzurüsten, wird erfindungs-
gemäß vorgeschlagen, dass im Zuge der Nachrüstung
der mindestens eine zusätzliche Fallenriegel durch eine
von einer Bewegung der Treib- oder Zugstange entkop-
pelte Falle ersetzt wird und dass an dem Rahmen ein
elektrischer Antrieb angeordnet wird, mittels welchem
die Falle freigebbar ist.
[0020] Vorteile und Ausgestaltungen des erfindungs-
gemäßen Verfahrens sind bereits vorstehend unter Be-
zugnahme auf die erfindungsgemäße Anordnung für ei-
nen Flucht- oder Notausgang beschrieben. Daher wird
auf die vorstehende Beschreibung Bezug genommen.
[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung und
der zeichnerischen Darstellung eines bevorzugten Aus-
führungsbeispiels.
[0022] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Ausführungsform ei-
ner Anordnung für einen Flucht- oder Notaus-
gang, in einem Ausgangszustand und ohne
Flucht- oder Notausgangstürsteuerung;

Fig. 2 eine der Fig. 1 entsprechende Ansicht, wobei
die Anordnung mit einer Flucht- oder Notaus-
gangstürsteuerung nachgerüstet ist;

Fig. 3 eine Seitenansicht einer Zusatzschlosskastens
der Anordnung gemäß Fig. 1 bei abgenomme-
nem Kastendeckel und mit einem Fallenriegel,
der sich in einer Fallenstellung befindet;

Fig. 4 eine Draufsicht des Zusatzschlosskastens ge-
mäß Fig. 3 längs einer in Fig. 3 mit IV - IV be-
zeichneten Schnittebene;

Fig. 5 eine der Fig. 3 entsprechende Ansicht, wobei
sich der Fallenriegel in einer Verriegelungsstel-
lung befindet;

Fig. 6 eine Draufsicht des Zusatzschlosskastens ge-
mäß Fig. 5 längs einer in Fig. 5 mit VI - VI be-
zeichneten Schnittebene;

Fig. 7 eine der Fig. 3 entsprechende Ansicht, wobei
sich der Fallenriegel in einer in den Zusatz-
schlosskasten zurückgezogenen Stellung be-
findet;

Fig. 8 perspektivische Ansicht eines Zusatzschloss-
kastens der Anordnung gemäß Fig. 2 bei ab-
genommenem Kastendeckel und mit einer Fal-
le, die sich in einer Fallenstellung befindet; und

Fig. 9 eine Seitenansicht des Zusatzschlosskastens
gemäß Fig. 8.

[0023] Eine in der Fig. 1 dargestellte und insgesamt
mit dem Bezugszeichen 10 bezeichnete Anordnung für
einen Fluchtoder Notausgang umfasst eine Flucht- oder
Notausgangstür 12 (nachfolgend kurz "Tür 12" genannt),
welche an einem gebäudefesten Rahmen 14 angeordnet
ist und mit welcher eine Öffnung des Rahmens 14 ver-
schließbar bzw. freigebbar ist.
[0024] Die Anordnung 10 umfasst einen türseitig an-
geordneten Hauptschlosskasten 16 mit einem Fallenrie-
gel 18, der in an sich bekannter Weise mittels einer mit
gestrichelten Linien abschnittsweise dargestellten Pa-
nikstange 20 betätigbar ist. Durch Drücken der Panik-
stange 20 wird der Fallenriegel aus der in Fig. 1 darge-
stellten Fallenstellung (oder aus einer weiter herausge-
zogenen Verriegelungsstellung heraus) in eine in den
Hauptschlosskasten 16 zurückgezogene Stellung über-
führt.
[0025] Alternativ zu einer Panikstange 20 kann auch
ein an sich bekannter und daher nicht dargestellter Drü-
cker mit einem Handgriff verwendet werden, mittels wel-
chem eine Drückernuss 22 verdrehbar ist, um in an sich
bekannter Weise den Fallenriegel 18 in den Haupt-
schlosskasten 16 zurückzuziehen.
[0026] Der Hauptschlosskasten 16 weist vorzugswei-
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se weder einen Schließzylinder noch einen mittels des
Schließzylinders betätigbaren Riegel auf. Dies hat den
Vorteil, dass eine Flucht- oder Notausgangsfunktion der
Tür 12 nicht behindert werden kann.
[0027] Die Anordnung 10 umfasst eine türseitig ange-
ordnete Schlossstulpe 24, welche in der Zeichnung zur
Verbesserung der Übersichtlichkeit unterbrochen darge-
stellt ist, sich aber tatsächlich vorzugsweise in vertikaler
Richtung ohne Unterbrechung entlang einer bandabge-
wandten Seite der Tür 12 erstreckt und fest mit der Tür
12 verbunden ist. Vorzugsweise ist der Hauptschloss-
kasten 16 mit der Schlossstulpe 24 verbunden.
[0028] Die Anordnung 10 umfasst für eine Mehrfach-
verriegelung der Tür 12 eine Mehrzahl von zusätzlichen
Fallenriegeln, welche jeweils in Zusatzschlosskästen an-
geordnet sind. Auch die Zusatzschlosskästen sind vor-
zugsweise mit der Schlossstulpe 24 verbunden.
[0029] Im Einzelnen sind beispielsweise vier Zusatz-
schlosskästen vorgesehen. Beispielweise zwei Zusatz-
schlosskästen 26 und 28 sind oberhalb des Haupt-
schlosskastens 16 angeordnet. Beispielsweise zwei Zu-
satzschlosskästen 30 und 32 sind unterhalb des des
Hauptschlosskastens 16 angeordnet.
[0030] Die Zusatzschlosskästen 26 bis 32 weisen je-
weils einen Fallenriegel 34 auf, die im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung und in Relation zu dem Fallenriegel
18 des Hauptschlosskastens jeweils einen "zusätzli-
chen" Fallenriegel bilden.
[0031] Der Fallenriegel 18 und die zusätzlichen Fal-
lenriegel 34 befinden sich in ihrer Fallenstellung und kön-
nen somit von einem rahmenseitig angeordneten
Schließblech 36 in die den Fallenriegeln 18 und 34 je-
weils zugeordneten Schlosskästen 16 und 26 bis 32 ein-
gedrückt werden.
[0032] Die zusätzlichen Fallenriegel 34 sind in an sich
bekannter Weise mittels einer Treib- oder Zugstange 38
mit der Betätigung des Fallenriegels 18 durch die Panik-
stange 20 gekoppelt; eine Betätigung der Panikstange
20 bewirkt also nicht nur ein Zurückziehen des Fallen-
riegels 18 in den Hauptschlosskasten 16, sondern auch
ein Zurückziehen der zusätzlichen Fallenriegel 34 in die
jeweiligen Zusatzschlosskästen 26 bis 32.
[0033] Die Treib- oder Zugstange 38 umfasst mehrere
Abschnitte, die sich jeweils zwischen zwei in Höhenrich-
tung zueinander benachbarten Schlosskästen der
Schlosskästen 16 und 26 bis 32 erstrecken. Diese Ab-
schnitte sind jeweils miteinander bewegungsgekoppelt.
Zur Verbesserung der Übersichtlichkeit sind die genann-
ten Abschnitte in der Zeichnung unterbrochen darge-
stellt, tatsächlich erstrecken sich diese Abschnitte zwi-
schen jeweils zwei Schlosskästen aber ohne Unterbre-
chung an der bandabgewandten Seite der Tür 12 und
sind dabei von der Schlossstulpe 24 verdeckt und ge-
schützt.
[0034] Die vorstehend beschriebene und in Fig. 1 dar-
gestellte Anordnung 10 kann wie nachstehend beschrie-
ben nachträglich mit einer Flucht- oder Notausgangstür-
steuerung ausgerüstet werden, um eine in Fig. 2 darge-

stellte Anordnung 40 zu erhalten. Im Zuge der Nachrüs-
tung wird einer der zusätzlichen Fallenriegel 34 durch
eine Falle 42 ersetzt, entweder unter Beibehaltung des
vorhandenen Zusatzschlosskastens 30 oder unter Ver-
wendung eines neuen Zusatzschlosskastens 44.
[0035] Die Falle 42 kann sich entgegen der Wirkung
einer Feder 46 (vergleiche Fig. 3 und 8) in den Zusatz-
schlosskasten 30, 44 zurückziehen und sich aus dem
Zusatzschlosskasten 30, 44 heraus maximal in eine (in
Fig. 2 dargestellte) Fallenstellung bewegen. Die Falle 42
ist von der Bewegung der Treib- oder Zugstange 38 ent-
koppelt, kann also nicht mittels der Panikstange 20 für
eine Freigabe der Tür 12 in den Zusatzschlosskasten 30,
44 eingezogen werden.
[0036] Für eine Freigabe der Tür auch auf Höhe der
Falle 42 ist ein rahmenseitig angeordneter, elektrischer
Antrieb 48 vorgesehen. Der Antrieb 48 als solcher ist aus
der EP 2 169 155 B1 bekannt. Daher wird über die nach-
folgende Beschreibung hinausgehend für den Aufbau
und die Funktionsweise des elektrischen Antriebs auf die
diesbezügliche Beschreibung der EP 2 169 155 B1 Be-
zug genommen.
[0037] Der Antrieb 48 umfasst ein Verriegelungsele-
ment 50, beispielsweise in Form einer Sperrklinke. Das
Verriegelungselement 50 verriegelt in einem geschlos-
senen Zustand der Tür 12 die Falle 42 mit dem Rahmen
14. Zur Freigabe der Falle 42 wird das Verriegelungse-
lement 50 mittels eines Motors 52 in eine Freigabestel-
lung überführt, sodass die Tür 12, während sich die Falle
42 in ihrer Fallenstellung befindet, geöffnet werden kann.
[0038] Der Aufbau und die Funktionsweise der zusätz-
lichen Fallenriegel 34 wird nachfolgend unter Bezugnah-
me auf die Figuren 3 bis 7 beschrieben, und zwar unter
Bezugnahme auf den zusätzlichen Fallenriegel 34, wel-
cher dem Zusatzschlosskasten 30 zugeordnet ist, der
unterhalb des Hauptschlosskastens 16 und oberhalb des
Zusatzschlosskastens 32 angeordnet ist. Die Funktions-
weise der übrigen Fallenriegel 34 und des dem Haupt-
schlosskasten 16 zugeordneten Fallenriegels 18 ist zu
der Funktionsweise des zusätzlichen Fallenriegels 34
des Zusatzschlosskastens 30 identisch.
[0039] Der Fallenriegel 34 des Zusatzschlosskastens
30 ist entlang einer horizontalen Verschiebeachse 54
verschiebbar gelagert. Der Fallenriegel 10 befindet sich
in den Figuren 3 und 4 in seiner Fallenstellung, in welcher
der Fallenriegel 10 mit seiner Auflaufschräge 56 die
Schlossstulpe 24 überragt.
[0040] In Figur 4 ist erkennbar, dass der Fallenriegel
34 mit einer in dessen Längsrichtung verlaufenden, ein-
seitig offenen Nut 58 versehen ist. In dieser Nut 58 be-
findet sich ein Sperrelement 60, welches um ein Schwen-
klager 62 schwenkbar in der Nut 58 und somit in dem
Körper des Fallenriegels 34 gelagert ist. Das Sperrele-
ment 60 ist mit einer Sperrnase 64 sowie einer Auslöser-
nase 66 versehen.
[0041] In der Fallenstellung, die in der Figur 4 darge-
stellt ist, hintergreift die Sperrnase 64 die Schlossstulpe
24 und verhindert einen weiteren Ausschub des unter
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Federkraft stehenden Fallenriegels 34. Diese Federkraft
wird von der Feder 46 aufgebracht, die auf einen Feder-
führungsstift 68 aufgeschoben ist und sich einerseits an
der Innenwand eines Gehäuses 70 des Zusatzschloss-
kastens 30, andererseits an einem Ausschubhebel 72
abstützt.
[0042] Der Ausschubhebel 72 ist in einem Lager 74
schwenkbar gelagert. Das dem Lager 74 gegenüberlie-
gende Ende des Ausschubhebels 72 greift an dem der
Auslösernase 66 gegenüberliegenden Ende des Sperre-
lements 60 an und drängt dieses unter der Kraft der Feder
46 in Ausschubrichtung. Da das Sperrelement 60 über
das Schwenklager 62 mit dem Fallenriegel 34 verbunden
ist, wird auch dieser in Ausschubrichtung gedrängt.
[0043] In Figur 4 ist erkennbar, dass der Ausschubhe-
bel 72 zwar am Sperrelement 60 angreift, die Richtung
der Kraft des Ausschubhebels 72 jedoch nicht durch die
von dem Schwenklager 62 gebildete Schwenkachse des
Sperrelements 60 geht, sodass der Ausschubhebel 72
ein dem Uhrzeigersinn entgegen gerichtetes Schwenk-
moment auf das Sperrelement 60 ausübt. Aufgrund die-
ses Schwenkmoments werden die Sperrnase 64 sowie
die Auslösernase 66 aus der Nut 58 ausgehoben.
[0044] Bei geöffneter Tür 12 befindet sich also der Fal-
lenriegel 34 in der in den Figuren 3 und 4 dargestellten
Fallenstellung, in welcher ein weiterer Ausschub von
dem Hintergriff der Sperrnase 64 hinter die Schlossstulpe
24 verhindert wird.
[0045] Beim Zuschlagen bzw. Zudrücken der Tür wird
der Fallenriegel 34 über das Schließblech 36 (Figur 6) in
den Zusatzschlosskasten 30 eingeschoben.
[0046] Befindet sich die Tür 12 in ihrer Schließstellung
und fluchtet der Fallenriegel 34 zu einer zugeordneten
Fallenriegelöffnung 75 im türrahmenseitigen
Schließblech 36 (Figur 6), wird der vollständig einge-
schobene Fallenriegel 34 über den Ausschubhebel 72
aus dem Zusatzschlosskasten 30 ausgeschoben. Wäh-
rend dieser Ausschubbewegung wird gleichzeitig das
Sperrelement 60 entgegen der Richtung des Uhrzeiger-
sinns um das Schwenklager 62 verschwenkt. Dabei
kommt die Auslösernase 66 mit dem ihr zugewandten
Rand der Fallenriegelöffnung 75 des Schließbleches 36
in Kontakt, wodurch das Sperrelement 60 entgegen dem
Schwenkmoment in die Nut 58 so weit eingeschoben
wird, dass die Sperrnase 64 an der Schlossstulpe 24
vorbeigleiten kann. Auf diese Weise wird eine Verriege-
lung des Fallenriegels 34 in der Fallenstellung gemäß
Figur 4 verhindert, sodass der Fallenriegel 34 in die in
den Figuren 5 und 6 dargestellte Verriegelungsstellung
ausfahren kann. In dieser Verriegelungsstellung ist der
Fallenriegel 34 etwa 10 mm bis 15 mm weiter aus dem
Zusatzschlosskasten 30 ausgefahren, als in der Fallen-
stellung gemäß der Figuren 3 und 4.
[0047] Bei einer alternativen, in der Zeichnung nicht
dargestellten Ausführungsform liegt der Ausschubhebel
72 nach Verschwenken des Sperrelements 60 direkt an
dem Fallenriegel 34 an und fährt diesen in die Verriege-
lungsstellung aus.

[0048] Wie aus Figur 5 ersichtlich, weist der Fallenrie-
gel 34 einen Fallenriegelschwanz 76 mit einem Vor-
sprung 78 auf. Ferner ist aus Figur 5 erkennbar, dass
um einen Lagerbolzen 80 ein Fallenriegelsperrhebel 82
schwenkbar gelagert ist und über eine Sperrhebelfeder
84, die vorzugsweise als Schenkelfeder ausgebildet ist,
entgegen der Richtung des Uhrzeigersinns federbelastet
ist. Befindet sich der Fallenriegel 34 in der vollständig
ausgeschobenen Lage gemäß Figuren 5 und 6, also in
der Verriegelungsstellung, dann hintergreift eine Fallen-
riegelsperrkante 86 des Fallenriegelsperrhebels 82 den
Vorsprung 78. Es kann zwar zwischen dem Vorsprung
78 und der Fallenriegelsperrkante 86, wie in Figur 5 dar-
gestellt, ein geringer Abstand bestehen, jedoch greift die
Fallenriegelsperrkante 86 in den Verschiebeweg des
Vorsprungs 78.
[0049] Wird nun der Fallenriegel 34 im Zuge einer Ma-
nipulation z.B. mittels eines Werkzeugs oder dergleichen
in den Zusatzschlosskasten 30 eingeschoben, kommt
der Vorsprung 78 an der Fallenriegelsperrkante 86 zur
Anlage und ein weiterer Einschub des Fallenriegels 34
in den Zusatzschlosskasten 30 wird verhindert. Der Fal-
lenriegel 34 ist also in seiner Verriegelungsstellung ge-
gen ein Einschieben in den Zusatzschlosskasten 30 ver-
riegelt/gesichert.
[0050] Wird über die Treib- oder Zugstange 38 ein Fal-
lenriegelrückstellhebel 88, der mit einem Arm 90 an ei-
nem freien Ende eines Abschnitts 38b der Treib- oder
Zugstange 38 und mit einem anderen Arm 92 an einem
weiteren Vorsprung 94 des Fallenriegelschwanzes 76
anliegt, verschwenkt, greift eine Nase 96 des freien En-
des des Arms 92 an einer Kulisse 98 des Fallenriegel-
sperrhebels 37 an (Figur 5) und hebt diesen aus seiner
Verriegelungsstellung, in welcher die Fallenriegelsperr-
kante 86 den Vorsprung 78 hintergreift, so weit aus, dass
die Fallenriegelsperrkante 86 aus dem Verschiebeweg
des Vorsprungs 78 heraustritt.
[0051] Außerdem liegt der Arm 92 an dem weiteren
Vorsprung 94 an und zieht beim Verschwenken des Fal-
lenriegelrückstellhebels 88 den Fallenriegel 34 in den Zu-
satzschlosskasten 30 ein (Figur 7). Ist der Fallenriegel
34 vollständig in den Zusatzschlosskasten 30 eingezo-
gen worden, kann die Tür 12 geöffnet werden.
[0052] Bei geöffneter Tür 12 und in Ruhelage sich be-
findender Treib- oder Zugstange 38 wird der Fallenriegel
34 über den Ausschubhebel 72 so weit ausgeschoben,
bis die Sperrnase 64 die Schlossstulpe 24, wie in Figur
4 gezeigt, hintergreift und einen weiteren Ausschub des
Fallenriegels 34 verhindert.
[0053] Beim Einschub des Fallenriegels 34 durch Zu-
drücken der Tür 12 wird der Fallenriegelrückstellhebel
88 aus dieser Fallenstellung in den Zusatzschlosskasten
30 zwar verschwenkt, der Arm 90 jedoch von dem Ab-
schnitt 38b Treiboder Zugstange 38 abgehoben, sodass
diese nicht mitbewegt wird.
[0054] Über Mitnehmer 100, 102 eines in dem Zusatz-
schlosskasten 30 in Höhenrichtung der Tür 12 verschieb-
baren Mitnehmerteils 104 können unterschiedliche Ab-
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schnitte 38a, 38b der Treiboder Zugstange 38 miteinan-
der bewegungsgekoppelt werden. Der Mitnehmer 102
weist einen Übertragungsabschnitt 106 zur Übertragung
einer Bewegung der Treib- oder Zugstange 38 auf ein
freies Ende des Arms 90 des Fallenriegelrückstellhebels
88 auf, damit der Fallenriegelrückstellhebel 88 um ein
relativ zu dem Gehäuse 70 festes Schwenklager 108 ver-
schwenkt werden kann, um in vorstehend beschriebener
Weise eine Entriegelung des Fallenriegelsperrhebels 82
und ein Einschieben des Fallenriegels 34 in den Zusatz-
schlosskasten 30 hinein zu bewirken.
[0055] Der Aufbau und die Funktionsweise der Falle
42 und des zugeordneten Zusatzschlosskastens 30, 44
wird nachfolgend unter Bezugnahme auf die Figuren 8
und 9 beschrieben.
[0056] Ein Austausch des Fallenriegels 34 des
Schlosskastens 30 durch die Falle 42 kann unter Beibe-
haltung des Schlosskastens 30 und dessen Umrüstung
oder unter Bereitstellung eines neuen Schlosskastens
44 erfolgen.
[0057] Bei Beibehaltung des Schlosskastens 30 und
dessen Gehäuse 70 kann der Schlosskasten 30 ausge-
hend aus dem vorstehend unter Bezugnahme auf die
Figuren 3 bis 7 beschriebenen Zustand in den nachfol-
gend unter Bezugnahme auf Figuren 8 und 9 beschrie-
benen Zustand überführt werden, indem der zusätzliche
Fallenriegel 34 und das Sperrelement 60 entfernt und
durch eine Falle 42 ersetzt werden. Zur Entkopplung der
Treib- oder Zugstange 38 von der Falle 42 genügt es,
den Fallenriegelrückstellhebel 88 zu entfernen. Um ei-
nen Einschub der Falle 42 aus einer Fallenstellung in
eine in den Zusatzschlosskasten 30 eingezogene Stel-
lung nicht zu behindern, werden außerdem der Fallen-
riegelsperrhebel 82 und die Sperrhebelfeder 84 entfernt.
Bei den verbliebenen Bauteilen handelt es sich also ins-
besondere um das Gehäuse 70, das Mitnehmerteil 104,
die Feder 46 und den Ausschubhebel 72.
[0058] Das am Gehäuse 70 verbleibende Mitnehmer-
teil 104 ermöglicht es, voneinander getrennte Abschnitte
38a, 38b der Treiboder Zugstange 38 miteinander bewe-
gungszukoppeln, insbesondere, um bei einer Betätigung
der Treib- oder Zugstange 38 mittels der Panikstange 20
unter Umgehung der Falle 42 einen zusätzlichen Fallen-
riegel 34 des Zusatzschlosskastens 32 zu betätigen, also
entriegeln, zu können.
[0059] Die Feder 46 und der Ausschubhebel 72 haben
die Funktion, die Falle 42 bezogen auf den Zusatz-
schlosskasten 30, 44 in Ausschubrichtung mit Federkraft
zu beaufschlagen. Das Einschieben der Falle 42 ausge-
hend aus der Fallenstellung gemäß Figur 9 erfolgt durch
Anlage und Abgleiten einer Anlaufschräge 110 der Falle
42 an dem Verriegelungselement 50 des elektrischen
Antriebs 48.
[0060] Um zu verhindern, dass die Falle 42 ausgehend
aus der in Figur 9 dargestellten Fallenstellung mittels der
Feder 46 und mittels des Ausschubhebels 72 in eine wei-
ter aus dem Zusatzschlosskasten 30, 44 ausgezogene
Verriegelungsstellung bewegt werden kann, ist als zu-

sätzliches Element ein Anschlagelement 112 vorgese-
hen. Das Anschlagelement 112 ist mit der Falle 42 be-
wegungsgekoppelt und stützt sich mit einem rückwärti-
gen Abschnitt 114 an dem weiteren Vorsprung 94 der
Falle 42 ab. Der weitere Vorsprung 94 der Falle 42 ent-
spricht dem weiteren Vorsprung 94 des zusätzlichen Fal-
lenriegels 34 (vgl. Figur 3).
[0061] Das Anschlagelement 112 weist mindestens ei-
nen Abschnitt 116, vorzugsweise zwei zueinander beab-
standete Abschnitte 116, 118 auf, welche in Ausschub-
richtung nach vorne weisen, mit gehäusefesten Anschlä-
gen 120, 122 zusammenwirken und einen Verschiebe-
weg der Falle 42 entlang der Verschiebeachse 54 be-
grenzen.
[0062] Der Zusatzschlosskasten 30, 44 umfasst ferner
einen Deckel 124, welcher im montierten Zustand einen
Teil des Gehäuses 70 bildet.

Patentansprüche

1. Anordnung (40) für einen Flucht- oder Notausgang,
umfassend eine an einem Rahmen (14) angeordne-
te Flucht- oder Notausgangstür (12), einen türseitig
angeordneten Hauptschlosskasten (16) mit mindes-
tens einem mittels einer Panikstange (20) oder mit-
tels eines Drückers betätigbaren Fallenriegel (18)
und umfassend eine Falle, die mittels eines rahmen-
seitig angeordneten elektrischen Antriebs (48) frei-
gebbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Fal-
le (42) außerhalb des Hauptschlosskastens (16) in
einem Zusatzschlosskasten (30, 44) angeordnet ist.

2. Anordnung (40) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elektrische Antrieb (48) ein rah-
menseitiges Verriegelungselement (50) umfasst,
welches in einem den Rahmen (14) verschließenden
Zustand der Tür (12) die Falle (42) verriegelt und
welches zur Freigabe der Tür (12) mittels des elek-
trischen Antriebs (48) entriegelbar ist.

3. Anordnung (40) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Anordnung (40) mindestens einen zusätzlichen Fal-
lenriegel (34) umfasst, welcher außerhalb des
Hauptschlosskastens (16) und außerhalb des Zu-
satzschlosskastens (30, 44) angeordnet ist und mit-
tels einer Treib- oder Zugstange (38) durch Betäti-
gung der Panikstange (20) oder des Drückers öffen-
bar ist.

4. Anordnung (40) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Falle (42) und der mindestens
eine zusätzliche Fallenriegel (34) in Höhenrichtung
der Tür (12) gesehen auf einander abgewandten
Seiten des Hauptschlosskastens (16) angeordnet
sind.
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5. Anordnung (40) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Falle (42) und der min-
destens eine zusätzliche Fallenriegel (34) in Höhen-
richtung der Tür (12) gesehen bezogen auf den
Hauptschlosskasten (16) auf derselben Seite ange-
ordnet sind.

6. Anordnung (40) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne zusätzliche Fallenriegel (34) in Höhenrichtung
der Tür (12) gesehen zwischen dem Hauptschloss-
kasten (16) und der Falle (42) angeordnet ist.

7. Anordnung (40) nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Falle (42) in
Höhenrichtung der Tür (12) gesehen zwischen dem
Hauptschlosskasten (16) und dem zusätzlichen Fal-
lenriegel (34) angeordnet ist.

8. Anordnung (40) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Falle (42) von einer Bewegung der Treib- oder Zug-
stange (38) entkoppelt ist.

9. Anordnung (40) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Falle (42) ausgehend von einer Fallenstellung in den
Zusatzschlosskasten (30, 44) hinein verschiebbar
ist.

10. Anordnung (40) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Verschiebeweg der Falle (42)
aus dem Zusatzschlosskasten (30, 44) heraus auf
die Fallenstellung begrenzt ist.

11. Anordnung (40) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Begrenzung eines Verschiebewegs der Falle (42)
ein Anschlagelement (112) vorgesehen ist, das mit
der Falle (42) bewegungsgekoppelt ist und sich in
der Fallenstellung an einem Gehäuse (70) des Zu-
satzschlosskastens (30, 44) abstützt.

12. Verfahren zur Nachrüstung einer Anordnung (10) für
einen Flucht- oder Notausgang, wobei die Anord-
nung (10) in einem Ausgangzustand umfasst: eine
an einem Rahmen (14) angeordnete Flucht- oder
Notausgangstür (12), einen türseitig angeordneten
Hauptschlosskasten (16) mit mindestens einem mit-
tels einer Panikstange (20) oder mittels eines Drü-
ckers betätigbaren Fallenriegel (18) und mindestens
einen zusätzlichen Fallenriegel (34), der außerhalb
des Hauptschlosskastens (16) in einem Zusatz-
schlosskasten (30) angeordnet ist und mittels einer
Treib- oder Zugstange (38) durch Betätigung der Pa-
nikstange (20) oder des Drückers öffenbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass im Zuge der Nach-
rüstung der mindestens eine zusätzliche Fallenrie-

gel (34) durch eine von einer Bewegung der Treib-
oder Zugstange (38) entkoppelte Falle (42) ersetzt
wird und dass an dem Rahmen (14) ein elektrischer
Antrieb (48) angeordnet wird, mittels welchem die
Falle (42) freigebbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Anordnung (40) für einen Flucht- oder Notausgang,
umfassend eine an einem Rahmen (14) angeordne-
te Flucht- oder Notausgangstür (12), einen türseitig
angeordneten Hauptschlosskasten (16) mit mindes-
tens einem mittels einer Panikstange (20) oder mit-
tels eines Drückers betätigbaren Fallenriegel (18)
und umfassend eine Falle, die mittels eines rahmen-
seitig angeordneten elektrischen Antriebs (48) frei-
gebbar ist, wobei die Falle (42) außerhalb des Haupt-
schlosskastens (16) in einem Zusatzschlosskasten
(30, 44) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anordnung (40) mindestens einen zusätz-
lichen Fallenriegel (34) umfasst, welcher außerhalb
des Hauptschlosskastens (16) und außerhalb des
Zusatzschlosskastens (30, 44) angeordnet ist und
mittels einer Treib- oder Zugstange (38) durch Be-
tätigung der Panikstange (20) oder des Drückers öf-
fenbar ist, dass die Falle (42) in Höhenrichtung der
Tür (12) gesehen zwischen dem Hauptschlosskas-
ten (16) und dem zusätzlichen Fallenriegel (34) an-
geordnet ist, und dass die Falle (42) von einer Be-
wegung der Treib- oder Zugstange (38) entkoppelt
ist.

2. Anordnung (40) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elektrische Antrieb (48) ein rah-
menseitiges Verriegelungselement (50) umfasst,
welches in einem den Rahmen (14) verschließenden
Zustand der Tür (12) die Falle (42) verriegelt und
welches zur Freigabe der Tür (12) mittels des elek-
trischen Antriebs (48) entriegelbar ist.

3. Anordnung (40) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Falle (42) und der mindestens eine zusätzliche Fal-
lenriegel (34) in Höhenrichtung der Tür (12) gesehen
bezogen auf den Hauptschlosskasten (16) auf der-
selben Seite angeordnet sind.

4. Anordnung (40) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Falle (42) ausgehend von einer Fallenstellung in den
Zusatzschlosskasten (30, 44) hinein verschiebbar
ist.

5. Anordnung (40) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Verschiebeweg der Falle (42)
aus dem Zusatzschlosskasten (30, 44) heraus auf
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die Fallenstellung begrenzt ist.

6. Anordnung (40) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Begrenzung eines Verschiebewegs der Falle (42)
ein Anschlagelement (112) vorgesehen ist, das mit
der Falle (42) bewegungsgekoppelt ist und sich in
der Fallenstellung an einem Gehäuse (70) des Zu-
satzschlosskastens (30, 44) abstützt.

7. Verfahren zur Nachrüstung einer Anordnung (10) für
einen Flucht- oder Notausgang, wobei die Anord-
nung (10) in einem Ausgangzustand umfasst: eine
an einem Rahmen (14) angeordnete Flucht- oder
Notausgangstür (12), einen türseitig angeordneten
Hauptschlosskasten (16) mit mindestens einem mit-
tels einer Panikstange (20) oder mittels eines Drü-
ckers betätigbaren Fallenriegel (18) und mindestens
einen zusätzlichen Fallenriegel (34), der außerhalb
des Hauptschlosskastens (16) in einem Zusatz-
schlosskasten (30) angeordnet ist und mittels einer
Treib- oder Zugstange (38) durch Betätigung der Pa-
nikstange (20) oder des Drückers öffenbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass im Zuge der Nach-
rüstung der mindestens eine zusätzliche Fallenrie-
gel (34) durch eine von einer Bewegung der Treib-
oder Zugstange (38) entkoppelte Falle (42) ersetzt
wird und dass an dem Rahmen (14) ein elektrischer
Antrieb (48) angeordnet wird, mittels welchem die
Falle (42) freigebbar ist.

13 14 



EP 2 921 616 A1

9



EP 2 921 616 A1

10



EP 2 921 616 A1

11



EP 2 921 616 A1

12



EP 2 921 616 A1

13



EP 2 921 616 A1

14



EP 2 921 616 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 921 616 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 921 616 A1

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 921 616 A1

18

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 2169155 B1 [0003] [0036]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

